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Ein deutſcher Schuhmachertag. 
hat am 16. Juni in Berlin unter außerordentlicher Be— 
teiligung des Schuhmachergewerbes aus allen Teilen des 
Reiches und einer großen Anzahl der deutſchen Hand⸗ 
werkskammern ſtattgefunden. Der deutſche Schuhmacher⸗ 
tag iſt zuſammengetreten um Mittel und Wege zu finden 
zur Beſeitigung des Ledermangels, welcher ungezählte 
Betriebe zu zerſtören droht, insbeſondere zur Erzielung 
einer gerechten Verteilung der freigegebenen Lederbe— 
ſtände. Ueber dieſen Gegenſtand ſprach der Vorſitzende 
des Verbandes Bund deutſcher Schuhmacherinnungen P. 
Bierbach ſehr lange und eingehend. 

Seine Ausführungen gipfelten in den folgenden Re— 
ſolutionen: . 

An das hohe Reichsamt des Innern richtet der am 
16. Juni 1916 in Berlin abgehaltene Schuhmachertag, an 
welchem 560 Vertreter des Schuhmacherhandwerks teil⸗ 
genommen haben, welche insgeſamt 120 000 ſelbſtändige 
Schuhmacher vertreten, das ergebenſte Erſuchen, bei der 
Verteilung von freigegebenem Bodenleder dafür zu jor- 
gen, daß die Intereſſen des Schuhmacherhandwerks ent⸗ 
ſprechend gewahrt bleiben. 

Der Schuhmachertag erklärt ſich damit einverſtan⸗ 
den, daß bei der Verteilungsgeſellſchaft für freigegebenes 
Bodenleder der Verband Deutſcher Schuhmacher⸗Innun⸗ 
gen und der Zentralverband Deutſcher Schuhmacher Roh⸗ 
ſtoffgenoſſenſchaften in gleicher Weiſe wie die Lederhänd— 
ler beteiligt werden und daß bei den örtlichen, nach Hand⸗ 
werkskammern zu errichtenden Bezirkskommiſſionen 
Lederhändler und Schuhmacher in gleicher Zahl unter ei— 
nem von den Handwerkskammern zu ernennenden un⸗ 
partei n Vorſitzenden wirken. 

An die hohen Kriegsminiſter von Preußen, Bayern, 
Sachſen, Württemberg erlaubt ſich der ergebenſt unter- 
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zeichnete Vorſtand die Bitte zu richten, nach den Beſchlüſ⸗ 
ſen des Deutſchen Schuhmachertages am 16. Juni 1916, 
an welchem 560 Vertreter teilgenommen haben, welche 
insgeſamt 120 000 ſelbſtändige Schuhmacher vertreten, bei 
dem jetzt herrſchenden Mangel an Sohlleder und daraus 
entſtehenden Notlage und Arbeitsloſigkeit die Beklei⸗ 
dungsämter anzuweiſen 1. daß die Beſchaffung des für 
die Heeresverwaltung benötigten Sohlleders nicht in der 
Weiſe vor ſich geht, daß große Mengen aus dem Markt 
genommen und große Vorräte davon aufgeſtapelt wer— 
den, ſondern das benötigte Leder nur nach jeweiligem 
Bedarf bezogen wird; 2. daß die Bekleidungsämter, um 
der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, den Innungen, Betriebs⸗ 
genoſſenſchaften uſw. möglichſt viel, auf zuverläſſig hand⸗ 
werksmäßige Art herzuſtellende Schuhmacherarbeiten 
überwieſen werden; 3. daß die bei den Aemtern entſte⸗ 
henden Stanzabfälle möglichſt derart den Schuhmacher⸗ 
Innungen oder Rohſtoffgenoſſenſchaften zugeführt wer⸗ 
den oder wenn dies nicht möglich iſt, Vorſorge getroffen 
wird, daß die Stanzabfälle nicht erſt durch Kettenhandel 
und Wucherpreiſen zugeführt werden. 

Nach ausführlicher Beſprechung werden die Reſolu⸗ 
tionen von der Verſammlung angenommen. 


Beſtimmungen für die Verteilung 
der Bodenleder für die Gruppe 
Kleinverkehr. 


A. Gründung der Reichslederhandelsgeſellſchaft m. b. H 
zwecks Weiterleitung der Bodenleder an die Bezirkskom. 
miſſionen. 
§ 1. 

Es wird gemeinſam von dem Innungsverband „Bund 
Deutſcher Schuhmacher⸗Jannungen“, Zentralverband veut- 
ſcher Schuhmacher⸗Rohſtoffgenoſſenſchaften e. G. m. 
H., Verband Deutſcher Ledergroßhändler G. m. b. H., 
Reichsverband deutſcher Lederhändler G. m. b. H. die 
Reichslederhandelsgeſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
fernerhin kurz genannt R. L. H. G.) gegründet. 
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§ 2. 

Das Geſellſchaftskapital ſoll 20 000,— M. betragen. 
In dem Geſellſchaftskapital von 20 000,— M. beteiligen 
ſich die Gründer wie folgt: 

Innungsverband „Bund deutſcher Schuhmacher⸗In⸗ 
nungen“ M. 5000,— Zentralverband deutſcher Schuh: 
macher⸗Rohſtoffgenoſſenſchaften e. G. m. b. H. M. 500,— 
Verband deutſcher Ledergroßhändler G. m. b. H. M. 
14 000,.— Reichsverband deutſcher Lederhändler G. m. b. 9. 
M. 500,— 


3! 

Die R. L. H. G. ubernfumt von der Kriegsleder AR- 
tiengeſellſchaft fortlaufend die auf die Gruppe Kleinver⸗ 
kehr fallenden 50 Prozent des Bodenleders ab Sammel⸗ 
lager Berlin und Frankfurt a. M. zu den von der Kriegs⸗ 
leder Alktiengeſellſchaft feſtzuſetzenden Preiſen gegen 
Barzahlung. 

4. 

Ferner übernimmt die R. L. H. G. von den Lederher⸗ 
„ellern die auf Freigabeſchein nach den Bedingungen der 
Rontrollitelle für die Gruppe Kleinverkehr bereitzuſtel⸗ 
enden Leder ab Herſtellungsort bis zu den nach der 
— zuläſſigen Preiſen gegen Barzah— 

ng. 

Die ſeitens der Kontrollſtelle der R. L. H. G. bereits 
zugeteilten Mengen Bodenleder gelten vom Tage der Zu— 
teilung ab als bis zur letzten Hand verteilt. 


85. 

Der Verſand ſeitens der R. L. H. G. erfolgt an die 
von den einzelnen Bezirkskommiſſionen (ſiehe § 8) auf: 
zugebenden Stellen. 

Die R. L. H. G. erteilt den Bezirkskommiſſionen zu⸗ 
nächſt eine vorläufige Rechnung unter Zugrundelegung 
der für die 1. Sorte feſtgeſetzten Höchſtpreiſe und 3 Pro⸗ 
zent Großhändler nutzen — 

Die Bezahlung dieſer vorläufigen Rechnung hat in 
bar vor Abgang der Ware ſeitens der Lederkleinhänd⸗ 
ler bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaften durch die Bezirkskom⸗ 
miſſion zu erfolgen. 

Die endgültige Berechnung erfolgt ſeitens der R. L. 
H. G. nach Erhalt der Rechnung des Herſtellers zu den 
von dieſem berechneten Fakturenpreis und 3 Prozent 
Großhändlernutzen. 

Die auf Grund der vorläufigen Berechnung von den 
Lederhändlern bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaften etwa zu⸗ 
viel bezahlten Beträge werden denſelben von der R. L. 
H. G. zurückvergütet. 


§ 6. 
och dausqpeſqaea uszohun eg Bünpag Pou 29% 
winn der R. L. H. G. wird entſprechend den Anteilen an 
die beteiligten Verbände abgeführt. 
B. Verteilung des Bodenleders an die einzelnen Bezirke. 
§ 7. 

Auf Grund des bis Ende Juni d. Is, zu erwartenden 
Raterials des Innungsverbandes Bund deutſcher Schuh: 
nacher⸗Innungen und der bei den Schuhfabrikbetrie⸗ 
zen mit weniger als 20 Arbeitern durch Vermittlung der 
Handelskammern vorzunehmenden Echebungen werden 
für die in den 73 Handwerks- und Gewerhekammierbe⸗ 
zirken vorhandenen Schuhmacherbetriebe im Verhältnis 
der jetzt befchäftigten Arbeiterzahl und der bei jeder Ver⸗ 
teilung verfügbaren freigegebenen Menge Bodenleder 
von der Kontrollſtelle Sammelkarten ausgeſtellt. 

In Betrieben, welche 3 Arbeiter oder weniger beſchäf⸗ 
tigen, wird der Meifter als Arbeitskraft gerechnet. 

Bei Fabriken mit Maſchinenbetrieb wird vorerſt bei 
Berechnung der bei der Verteilung auf dieſelben fallende 
Menge Bodenleder die doppelte Anzahl der jetzt beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter nagenommen. Nach Bearbeitung der in die 
Wege geleiteten Erhebungen für die Kleinbetriebe und 
beendeter Feſtſtellung des Bodenlederverbrauchs dieſer 
maſchinellen Betriebe im Verhältnis zu dem Verbrauch 
der Handbetriebe wird unverzüglich eine endgültige Rege⸗ 


m m ————— 


lung der Verteilung auf Grundlage des tatſächlichen Er: 
gebniſſes der Erhebungen zwiſchen dieſen beiden Betriebs⸗ 
arten herbeigeführt werden. Es iſt in Ausſicht genommen, 
erforderlichen Falles die Schuhfebriken mit weniger als 
20 Arbeitern der Gruppe Großverkehr zuzuweiſen und 
alsdann den in § 2 der Bedingungen für die Abgabe von 
freigegebenem Bodenleder feſtgeſetzten Verteilungsmo⸗ 
dus dementſprechend zu ändern. 

8. 

In den einzelnen Bezirken werden Kommiſſionen, 
errichtet, welche aus zwei Lederhändlern, 2 Schuhmachern 
und einem von den Handwerks- oder Gewerbekammern 
zu beſtimmenden unparteiiſchen Vorſitzenden beſtehen. 

Dieſe Kommiſſionen handeln namens und im Auf⸗ 
trage der R. L. H. G. Die Kommiſſionsmitglieder ſollen 
möglichſt am Platze anſäſſig ſein. 
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Die Bezirkskommiſſionen haben auf Grund der ih— 
nen von der Kontrollſtelle zugehenden Sammelkarte für 
jeden einzelnen Kleinbetrieb eine nach dem Entwurf der 
Kontrollſtelle anzufer tigende Lederkarte auszuſtellen, auf 
welche die jetzt beſchäftigte Arbeiterzahl zu verzeichnen iſt. 

Die für Fabriken mit Maſchinenbetrieb beſtimmten 
Lederkarten werden durch eine beſondere Farbe kenntlich 
gemacht, da entſprechend den Beſtimmungen des § 7 bei 
dieſen Betrieben die pro beſchäftigten Arbeiter abzugeben⸗ 
de Ledermenge zu verdoppeln iſt. 

Die Lederkarten find nur für den auf derſelben be— 
zeichneten Inhaber gültig und nicht übertragbar. 

Wenn ein Inhaber einer Lederkarte von dieſer kei⸗ 
nen Gebrauch mehr macht, muß der Händler bezw. die 
Rohſtoffgenoſſenſchaft, bei welchen der erſtere ſich einge⸗ 
ſchrieben hat, der Bezirkskommiſſion hiervon Anzeige 
machen, damit über die freiwerdende Ledermenge ander— 
weitig Verfügung Br 1 kann. 


Die auf jeden Kleinbetrieb entfallende Ledermenge 
wird nach der beſchäftigten Arbeiterzahl im Verhältnis 
zu der bei jeder Verteilung verfügbaren Geſamtmenge 
von der Kontrollſtelle feſtgeſetzt und den Bezirkskommiſ⸗ 
ſionen bekanntgegeben, welche ihrerſeits die Lederhänd⸗ 
ler, Rohſtoffgenoſſenſchaften und Kleinbetriebe ihres Be: 
zirks hiervon zu benachrichtigen haben. 

811. 

Den Bezirkskommiſſionen wird das Bodenleder der 
Gruppe Kleinverkehr durch die R. L. H. G. entſprechend 
der auf der von der Kontrollſtelle für ihren Bezirk ausge⸗ 
ſtellten Sammelkarte verzeichneten Menge zugeführt. 

§ 12. 

Die Bezirkskommiſſionen nehmen die Verteilung auf 
die einzelnen Lederhändler bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaf⸗ 
ten des Bezirkes in folgender Weiſe vor: 

Die Schuhmacher und Schuhfabriken mit weniger als 
20 Arbeitern des Bezirkes haben ſich auf Grund der ihnen 
ausgehändigten, von den Bezirkskommiſſionen cusgeſtel⸗ 
ten Lederkarten bei einem Lederhändler bezw. einer Roh⸗ 
poffgenoſſenſchaft ihres Bezirks einzuſchreiben und als⸗ 
dann auch nur von dieſer Stelle das Leder zu beziehen. 

Bei Fabriken mit Maſchinenbetrieb iſt hierbei ent⸗ 

ſprechend den Beſtimmungen des $ 7 die dopelte Anzahl 
der beſchäftigten Arbeiter zu rechnen. 
Jeder Lederhändler, bezw. jede Rohſtoffgenoſſenſchaft er⸗ 
hält von ihren Bezirkskommiſſionen ſoviel Kilogramm 
Leder, als im Verhältnis zu der für den Bezirk zur Ver⸗ 
teilung ſtehenden und der bei ihnen auf vorſtehende Wei⸗ 
ſe eingeſchriebenen Betriebe bezw. Arbeiterzahl auf ihre 
Geſchäfte entfallen. 

Zu dieſem Zweck hat jeder Lederhändler bezw. jede 
Rohſtoffgenoſſenſchaft ihrer Bezirkskommiſſionen eine 
Aufſtellung der bei ihnen eingelaufenen Einſchreibungen 
mit Namen der Betriebe und der beſchäftigten auf vor⸗ 
ſtehende Weiſe gemeldeten Arbeiterzahl einzureichen. 

Beim Verkauf von ausgeſchnittenen Lederteilen hat 
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der Händler zu berückſichtigen, daß die von der Kontroll⸗ 
ſtelle bei der Verteilung pro Arbeiter feſtgeſetzte Menge 
den Abfall, der ſich beim Ausſchneiden von Lederteilen 
ergibt einſchließt. 

Demgemäß darf bei Abgabe von Lederausſchnitt das Ge⸗ 
wicht desſelben zuzüglich des entſtehenden Abfalls die pro 
beſchäftigten Arbeiter von der Kontrollſtelle feſtgeſetzte 
Höchſtmenge nicht überſchreiten. 

Um zu vermeiden, daß ſich ein Betrieb bei verſchiede⸗ 
nen Lederhändlern bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaften ein⸗ 
ſchreiben läßt, ſind dieſe verpflichtet, die Lederkarte mit 
ihrer Firma und dem Datum der Einſchreibung zu ver⸗ 
ſehen. 

§ 13. 


Die bei der Bezirkskommiſſion von jeder Lederhand⸗ 
lung bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaft eingereichte Liſte der 
agen gen iſt der Kontrollſtelle in Abſchrift einzu⸗ 
enden. 


C. Verrechnung zwiſchen Bezirkskommiſſion und Leder: 
händlern ſowie Rohſtoffgenoſſenſchaften. 
§ 14. 

Die Bezirkskommiſſionen berechnen den Lederhänd⸗ 
lern bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaften die ihnen zugeteilten 
Leder zu den von der R. L. H. G. bezahlten Preiſen zuzüg⸗ 
lich etwa verauslagter Fracht. 

§ 15. 

Die Bezahlung ſeitens der Lederhändler bezw. Roh⸗ 
ſtoffgenoſſenſchaften hat vor Ablieferung der Ware in bar 
zu erfolgen. 

§ 16. 
Die Bezirkskommiſſionen ſind befugt, falls einzelne 


Händler bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaften zuzuteilen, unter 


gleichzeitiger Ueberweiſung der bei den Ausgeſchloſſenen 
eingeſchriebenen Kunden. 


§ 17. 

Die für die Ausſtellung der Lederkarten entſtehen⸗ 
den Unkoſten können von den Bezirkskommiſſionen den 
einzelnen Lederhändlern bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaften, 
welchen die Leder zum Weiterverkauf zugeteilt werden, 
im Verhältnis der denſelben zugeteilten Mengen in Rech⸗ 
nung geſtellt werden. 


D. Berechnung des Kleinhändlerpreiſes. 
§ 18. 

Die Lederhändler, bezw. Rohſtoffgenoſſenſchaften dür⸗ 
fen für die von ihnen an die Verbraucher weiterverkauf⸗ 
ten von der R. L. H. G. bezogenen Bodenleders höchſtens 7 
Prozent Nutzen vom Fakturenpreis des Herſtellers bezw. 
der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft, aber nicht von den 3 
Prozent Großhändlernutzen und von etwaigen Frachtaus⸗ 
lagen berechnen. Die in der Höchſtpreisverordnung vor⸗ 
geſehenen Zuſchläge für Crouponieren und Ausſchnitt 
bleiben beſtehen. Grundlage für die Berechnung bildet 
auch hier der Fakturenpreis des Herſtellers. 


E. Verhältnis der R. L. 97 G. zu den Regierungsbehör⸗ 
en. 8 


8 19. 


Zu allen Geſellſchafterverſammlungen und Auffichts- 
ratſitzungen ſind nachſtehende Behörden einzuladen: 

Reichsamt des Innern, 

Kriegsminiſterium Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung, 

Reichsmarineamt und 

Miniſterium für Handel und Gewerbe. 

Dieſe Behörden haben gegen die gefaßten Beſchlüſſe 
Einſpruchsrecht. 

„Dieſe Beſtimmungen treten im Juli 1916 in Kraft, 
ſobald die für die Ausſtellung der Lederkarten erforderli⸗ 


chen Vorarbeiten beendet ſind. Bis dahin hat die Abgabe 
des für die Gruppe Kleinverkehr freigegebenen Bodenle⸗ 
ders in bisheriger Weiſe zu erfolgen.“ 


Kontrollſtelle für freigegebenes Leder. 


Zuſatz zu den Bedingungen 
für die Abgabe von freigegebenem Bodenleder für alle Be⸗ 
triebe, die 4 oder mehr Arbeiter beſchäftigen. 


Betrifft Ausſchluß von der Zuteilung von Bodenleder 
für Betriebe, welche die Vereinbarungen bezüglich Lohn⸗ 
entſchädigung und Arbeiterentlaſſungen nicht einhalten. 
Um zu verhindern, daß einzelne Schuhwarenbetriebe 
ſich den von den Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerverbän⸗ 
den vereinbarten Leiſtungen zur Unterſtützung ihrer er⸗ 
werbsbeſchränkten Arbeiter entziehen, werden in Zukunft 
bei den Zuteilungen von Bodenleder nur diejenigen Ar⸗ 
beitgeber berückſichtigt werden, welche ſich verpflichten, die 
nachſtehend unter 1 bis 4 aufgeführten Vereinbarungen 
zu beachten und durchzuführen. 


56 

Jedem Arbeiter, deſſen Verdienſt infolge dieſer Ver⸗ 
einbarungen oder der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Einſchränkung der Arbeitszeit — Bekanntmachung des 
Bundesrats vom 14. Juni 1916 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 519) 
— beſchränkt worden iſt, iſt von ſeinem Arbeitgeber ein 
nach den nachſtehenden Beſtimmungen berechneter Zu⸗ 
ſchuß zum Lohn zu zahlen. Der Zuſchuß hat für Hausarbei- 
ter (Hausgewerbetreibende, Heimarbeiter und dergl.) min⸗ 
deſtens ein Zehntel des von ihnen erzielten Verienſtes 
zu betragen, ſofern der von ihnen in der Woche verdiente 
Betrag nicht das Neunfache des Ortslohnes lortsüblichen 
Tagelohnes) erreicht. 

Der Zuſchuß für die in den Fabriken oder Werkftät- 
ten gegen Zeitlohn oder Stücklohn beſchäftigten Arbeiter 
hat mindeſtens ein Drittel des ihnen durch die infolge obi⸗ 
ger Verordnung erfolgte Beſchränkung der Arbeitszeit 
erwachſenen und auf nachſtehender Grundlage zu berech⸗ 
nenden Lohnausfalles zu betragen. 

Bei der Berechnung dieſes Lohnausfalles iſt als 
Grundlage anzunehmen, daß den Arbeitern für jede Stun⸗ 
de, welche ſie unfreiwillig auf Grund der vorſtehend er⸗ 
wähnten Verordnung haben feiern müſſen, ein Verdienſt 
entgangen iſt, der für minderjährige Arbeiter bis zu 16 
Jahren 0,14 M. für minderjährige Arbeiter über 16 Jahren 
männlichen Geſchlechts 0,23 M. für minderjährige Arbei⸗ 
ter weiblichen Geſchlechts 0,17 M. für volljährige ledige 
Arbeiter 0,26 für volljährige verheiratete Arbeiter 0,32 M. 
für volljährige ledige Arbeiterinnen 0, 19 M. für volljäh⸗ 
rige verheiratete Arbeiterinnen 0,23 M. beträgt. 

Außerdem iſt für jedes erwerbsloſe Kind unter 16 
Jahren ein weiterer Zuſchlag von 3 Pf. für jede ausge⸗ 
fallene Arbeitsſtunde zu berechnen. 

In Fällen, bei welchen ſich bei Gewährung der Zu⸗ 
ſchüſſe ein Geſamtbetrag ergibt, der höher iſt, als der von 
dem betreffenden Arbeiter bei regelmäßiger Arbeitszeit 
in demſelben Betrieb erzielte Verdienſt wird der Zuſchuß 
um den Mehrbetrag gekürzt. 

Die Zahlung der den Arbeitgebern zur Laſt fallenden 
Zuſchüſſe erfolgt durch dieſe gleichzeitig mit dem Lohn. 

Die Zuſchüſſe ſind in die Arbeits⸗ und Lohnbücher ein⸗ 
zutragen und als Zuſchüſſe kenntlich zu machen. 

2 


Die bis zur Einſchränkung der Arbeitszeit gewährten 
Kriegs⸗ und Teuerungszulagen müſſen in ſeitheriger Höhe 
weiterbezahlt werden. 

3. 

In ſolchen Betrieben, in denen jetzt noch eine ſo große 

Zahl von Arbeitern beſchäftigt wird, daß auch bei einer 
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Einſchränkung der Arbeitszeit auf vierzig Stunden wö— 
chentlich mehr Bodenleder verarbeitet wird, als ihnen — 
auf die Woche berechnet — zugeteilt wird, iſt die Arbeits⸗ 
zeit um ſoviel herabzuſetzen, daß die Bejamtarbeiterftun- 
den (Arbeiterzahl mal Arbeitsſtunden) keinesfalls mehr 
betragen als ſich ergibt, wenn man die Zahl der durch⸗ 
ſchnittlich im Jahre 1913 beſchäftigten Arbeiter mit 40 ver- 
vielfältigt. 8 

Die Zahl der durchſchnittlich in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1915 bis 31. Mai 1916 beſchäftigten gewerblichen 
Arbeiter einſchließlich der Hausarbeiter darf durch Kündi⸗ 
gungoder Entlaſſung ſeitens des Betriebsunternehmers 
erſt dann vermindert werden, wenn die Erzeugung des 
Betriebes unter 50 v. H. der durchſchnittlich im Jahre 
1915 erzeugten Menge geſunken iſt. 

In dieſem Falle ſind zunächſt die Gefangenen, dann 
die während des Krieges eingeſtellten Ausländer, ſowiebe— 
rufsfremde Arbeiter und Arbeiterinnen und drittens ſol— 
che, die nach dem 1. Januar 1916 in Arbeit getreten ſind, 
zu entlaſſen. 


Vorſtehende Beſtimmungen treten ſofort in Kraft. 


Berlin, den 24. Juni 1916. 
Kontrollſtelle für freigegebene Leder. 


Vertragsbruch gewerblicher 
Arbeiter. 


Die Klagen wegen häufigen Vertragsbruchs der ge— 
werblichen Arbeiter aller Art haben verſchiedene ſtellv. 
Generalkommandos veranlaßt, auf Grund des Geſetzes 
über den Belagerungszuſtand die Niederlegung von Seiten 
des Arbeitnehmers unter einſeitiger Verletzung des Ver— 
trages oder ohne ausdrückliche Einwilligung des Arbeit— 
gebers vor Ablauf des Vertrages zu verbieten. Desglei— 
chen iſt es Arbeitgebern verboten, ſolche Vertragsbrüchi⸗ 
gen Arbeiter in Arbeit zu nehmen. Zuwiderhandlungen 
ſind mit Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahr bedroht. 

Das Kriegsgericht des Kriegszuſtandes in Bromberg 
hat am 28. Januar 1916 gegen den Schuhmacherlehrling 

wegen Verſtoßens gegen dieſe Verordnung 
(Kontraktbruchs) für Recht erkannt. 

Der Angeklagte iſt des Vergehens gegen § 9 b des 
Geſetzes vom 4. Juni 1851 ſchuldig und wird deshalb zu 
einer Woche Gefängnis und in die Koſten des Verfahrens 
verurteilt. 

Gründe: 

Der Angeklagte war als Lehrling bei dem Schuhma— 
chermeiſter B. in M. untergebracht. Der Lehrvertrag war 
auf 3% Jahre geſchloſſen. Am 13. Oktober v. Is. als erſt 
2 Jahre abgelaufen waren, hat Angeklagter heimlich die 
Lehrſtelle verlaſſen. Er hat zu feiner Unterſtützung ange: 
führt, daß er mißhandelt worden ſei. Dieſes Vorbringen 
iſt durch die Beweisaufnahme widerlegt. Angeklagter hat 
nur einmal mit dem Knieriemen einige wohlverdiente 
Schläge bekommen, weil er frech und ſtörriſch war. Ange⸗ 
klagter hat ſich gegen die Bekanntmachung vom 9. 6. 1915 
vergangen. Er hat nach der Ueberzeugung des Gerichts die 
zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforderliche Einſicht be⸗ 
ſeſſen. Er war daher gemäß 8 9 b des Geſetzes vom 4. Ju⸗ 
ni 1851, $ 57 Str. G. B., wie geſchehen, angemeſſen zu be- 
8 Die Koſtenentſcheidung beruht auf § 497 Str. Pr. 

12 Unterſchriften. 

Es mag dieſes Urteil allen Lehrlingen, welche Neigung 
zeigen ihren Lehrherren ohne berechtigte Gründe zu ent- 
laufen, zur eindringlichen Warnung dienen. 


Zur ſofortigen Übernahme? einer Guts⸗ 
ſchmiede wird ein tüchtiger 


Schmied E 
geſucht. 
Meldungen ſind an die Geſchäftsſtelle der 


Handwerkskammer Graudenz Markt 21 II Trep. 
zu richten. 


Angabe der Tagebuch⸗ 
nummer in Antwortſchreiben. 


Wir bitten, die auf unſeren 
Briefbogen angegebene Tagebuch⸗ 
nummer jedem Antwortſchreiben 
beizufügen. Es iſt dieſes zur Ab- 
wickelung eines geregelten Ge— 
ſchäftsverkehrs dringend erforder: 
li 


Die Handwerkskammer 
zu Graudenz. 


Lehrherrn, 
welche Schloſſerlehrlinge einſtellen 
wollen, können ſich ſofort bei der 
Handwerkskammer Graudenz, 
Markt 21 II. Trp. melden. 


Der Vorſitzende. 


Handwerker, 
a werbet fir 


Euer Blatt! 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: Syndikus i. V. W. Ollmann, Graudenz. 
Druck und Expedition: 
Buchdruckerei Drewenz-Poft, Löbau Wpr., Danzigerſtraße 4. 


